Internationale Politik – HS21

Sitzung 1: Theorien der internationalen Politik
[image: Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]Internationale Beziehung
· Der Teilbereich der Politikwissenschaft der sich mit den politischen, wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Beziehungen zwischen zwei oder mehr Staaten sowie anderen internationalen Akteuren beschäftigt. 

· Akteure und Strukturen: Welche Akteure sind relevant oder betroffen?
· Interaktionen: worauf wird der Fokus gesetzt?
· Politikfelder: Welche inter-/nationale politikfelder sind in-/direkt betroffen?

Theorien der internationalen Politik
· Deskriptive Theorie: Was ist X?
· Normative Theorie: wie soll X sein?
· Kausalanalytische Theorie: Warum gibt es X?
· Bausteine einer IB-Theorie:
· Akteure und ihre Disposition
· Strukturen und Strukturwirkung
· Prozesse, interaktionen, Dynamiken
[image: Ein Bild, das Text enthält.
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Wichtigste Theorienfamilien der IB
· (Neo-)Realismus
· Neoliberaler Institutionalismus
· Liberalismus
· Konstruktivismus
· Kritische Theorien

Sitzung 2: Das internationale System und einheitlich handelnde Staaten
Theorien der internationalen Beziehungen: Klassifikation
· Ontologie: Wie ist die Welt, über die wissenschaftliche aussagen gemacht werden sollen, beschaffen? (Materielle, soziale Tatsachen?)
· Epistemologie: Wie lässt sich diese Welt erkennen und untersuchen? 
· Analytisch und empirisch zugänglich (positivistisch)
· Hermeneutisch/interpretativ zugänglich (post-positivistisch)
· [image: ]







Neorealismus
· Die internationale Politik wird geprägt vom Streben der Staaten nach Macht (Realismus) bzw. Sicherheit (Neorealismus)
· Stark von der Ökonomie geprägt

Neoliberaler Institutionalismus
· Hohe Interdependenz der Staaten ermöglichen Kooperation und Frieden
· Internationale Institutionen spielen eine wichtige rolle in der internationalen Politik

Staaten als einheitlich handelnde Akteure 
· Staaten handeln einheitlich («unitary actors»), zweckrational und egoistisch

Nationales Interesse
· Neorealismus: Nationale Sicherheit (Überleben)
· Institutionalismus: Nationale Sicherheit und Wohlstand

Staaten als gleichartige Einheiten
· Einheiten im nationalen System (funktionale Differenzierung)
· Einheiten im internationalen System (keine funktionale Differenzierung)
· Gleichartig und gleichrangig
· Unterscheiden sich aber in ihren Fähigkeiten und Kapazitäten

Strukturen auf der internationalen Ebene
· Neorealismus: 1. Anarchie, 2. Macht- und Technologieverteilung zwischen Staaten
· Institutionalismus: 1. Anarchie, 2. Macht- und Technologieverteilung zwischen Staaten, 3. Interdependenz, 4. Internationale Institutionen
· 1. Anarchie: Dezentralisiert und anarchiesch (Selbsthilfesystem), gleichartige und gleichrangige Staaten, keine übergeordnete Instanz
· 2. Macht- und Technologieverteilung: Militärische- und Verhandlungsmacht, Anzahl Grossmächte kann variiren (unipolares, bipolares, multipolares System), Technologie, Ressourcen und Allianzen beeinflussen die Macht
· 3. Interdependenz: symmetrische vs. asymmetrische Interdependenz 
· 4. Internationale Institutionen: unterscheidung zwischen inter. Institutionen (problemfeldspezifisch) und Organisationen (auf dauer angelegt)

Prozess und interaktion auf internationaler Ebene
· Varianz in Strukturen beeinflusst, wie Akteure interagieren
· Neorealismus: Autonomiesicherung, Selbsthilfe und Machtstreben folgen aus der Anarchie. Sicherheitsdilemma, Gleichgewichtspolitik (Balancing) und Handlungskoordination durch Zwang als Prozesse der Machtkonkurrenz
· Balancing: Mechanismus des Machtgleichgewichts. Internes Balancing ist das mobilisieren eigener Machtressourcen und externes Balancing ist die Bündnisbildung mir andern Staaten (Bündnis immer mit der schwächeren Seite)
· Handlungskoordination durch Zwang: Kooperation möglich durch Zwang durch einen Hegemon. Internationale institutionen spiegeln die Machtverteilung im internationalen System wider
· Neoliberaler Institutionalismus: Anarchie führt zu Sicherheitsstreben und Machtkonkurrenz, Aber Interdependenz erleichtert Kooperation auch in der Anarchie Nicht nur relative Gewinne sind relevant, sonder auch absolute, da Staaten nach Wohlfahrt und nicht nur Macht streben.
· Interdependenz hat auch Probleme: Unsicherheit,Unterschied in den Anreizen, Ineffizienz und Koordinationsprobleme

Internationale Institutionen
· Kooperation wird durch Anreize zu Nicht-Kooperation erschwert
· Wiederholte Interaktion kann zu wohlfahrtsteigernde Kooperation führen unter bestimmten Bedingungen, welche internationale institutionen herstellen können
· Neorealismus: Internationale Institutionen spiegeln die Machtverteilung im internationalen System wider
· Neoliberaler Institutionalismus: Bereitstellung kooperationsförderlicher Bedingungen, begünstigen auch schwächere Staaten, Machtverteilung im internationalen System ist insbesondere bei der Gründung von internationalen Institutionen wichtig, später weniger

Sitzung 3: Die Rolle der Innenpolitik für die Aussenpolitik (Liberalismus)
Aussenpolitisch relevante Akteure der innenpolitik
· Innenstaatliche öffentliche, private und zivilgesellschaftliche Akteure 
· Parteien, interessengruppen, NGOs, Verwaltung, Wählerinnen
· Disposition: Zweckrationales Handeln, unterschiedliche Ziele: goistisch, geimeinnützig, idealistisch
· Die nationale Regierung agiert  als «aussenpolitsiches Handlungsorgan der Gesellschaft»
[image: ]- Durch den Kanalisierungsprozess haben verschiedene Akteure unterschiedlich starken Einfluss auf die nationale Regierung
- Für die aussenpolitik ist relevant, welche Akteure innenpolitisch stark sind und sich durchsetzten können
· Staaten sind keine einheitlichen Akteure 

[image: ]Internationale politik als Zwei-Ebenen Spiel
· Relevante Strukturen:	
Subsystemische Strukturen: Nationale Ebene
(nationaler institutioneller Rahmen, Normen 
und Politikstile)
Systemische Strukturen: Internationale Ebene
(Anarchie, Präfernzkonstellation und 
Strukturkonstellation)




Prozess und Interaktionen
[image: ]
 Prozess auf nationaler Ebene
· Interaktionen sind geprägt durch:
· Präfernezkonstellation
· Strukturkonstellation
· Verhandlungsstruktur
· Präferenzkonstellation
· Jeder Staat versucht seine eigenen interessen unter Berücksichtigung der Präfernezen der anderen Staaten so gut wie möglich durchzusetzen.
· Policy Interdependence (Set of costs and benefits)
· 1. Harmonie
· 2. Konflikt
· 3. Interdependenz
· Strukturkonstellation
Art, Ausmass und Stabilität der interaktionen wird von der Kompatibilität der Staatstypen mitbestimmt
Kooperation und Koexistenz ist in der Regel zwischen Staaten leichter erreichbar, deren interne Strukturen 1. Regelgeleitet, kooperative politikstile, 2. Gewaltfreie Politkstile und Normen und 3. Tranzparenz fördern

Win-Set
· [image: ][image: ]Auf nationaler Ebene :			Auf internationaler Ebene:









Sitzung 4: Normen und Ideen in den internationalen Beziehungen (Konstruktivismus)
Ideen 
· «states are more real than pencils” – Wendt
 Staat als abstrakte Idee hat einen grossen Einfluss auf Menschen, ihr Denken und ihre Aktionen. Sie sind also «realer».
· Soziale und materielle Welt
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Normen
· «A norm is a standard of appropiate behavior for actors with a given identity” – F & S
· Regulativ vs. konstruktiv
· Global vs. regional
· «gut» vs. «schlecht»

Identität
· «Identitäten sind ein stabiles, rollenspezifisches Verständnis von Erwartungen an das eigene ich» - Wendt
· Identitäten sind relational
· implizieren Abgrenzungen vom Anderen
· entstehen endogen durch einen intersubjektiven Prozess
· Prozess sozialer Definition der Akteure (In-group vs. Out-group)
· Interessen entstehen auf der Basis von Identitäten

Strukturen
· Die soziale Welt besteht aus intersubjektiv und kollektiv bedeutsamen Strukturen und Prozessen.
· Die internationale Politik ist sozial konstruiert
· Intersubjektive Strukturen sind nicht-materiell, bestimmen aber die Wirkung internationaler materieller Strukturen
· [image: Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]Anarchie als Struktur
· 








· Strukturen prägen angemessenes Verhalten
Freundschaft vs. Feindschaft
· Welche Struktur herrscht vor? In was für ein Setting agieren wir?
Idee als «Akteur»
· Logik der Angemessenheit
· Akteure bewerten Handlungsoptionen nach der Logik der Angemessenheit
· Arten des angemessenen Handelns
· Habituelles Handeln (Verhalten nach standartisierten Verhaltensabläufen)
· Normatives Handeln (Verhalten entsprechend den Werten und Normen)
· Argumentatives Handeln (in unklaren Situationen Suche nach Verhaltensregel)
· Normenorientiertes und rationales Handeln schliessen sich gegenseitig nicht aus

Veränderungen in internationalen Beziehungen
· Realismus und Liberalismus erklären Veränderungen schlecht
· Konstruktivismus als direkte Antwort darauf
· Veränderungen passieren, weil es interne Widersprüche gibt, wegen den unbeabsichtigen Folgen gemeinsamer Überzeugungen, wegen «external shocks», oder der Kreativität von Akteuren
· Aber: langsamer und inkrementeller Prozess und es ist sehr schwierig Ideen zu verändern, wenn sie schon von Akteuren internalisiert wurden.
· [image: Ein Bild, das Tisch enthält.
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· 








· Normentstehung
· Normunternehmer (Wissenschaftler, NGOs, IOs, …) treiben das Thema voran
· Normkaskade
· Normbefolgung wegen Legitimation, Konformität, Wertschätzung durch andere
· Internalisierung und Effekte
· Wenn verinnerlicht von mehreren Akteuren/Staaten, können Normen echte Effekte haben (Ozonloch, Wahlfang)
· Breakdown des Lebenszyklus
· Der Normen Lebenszyklus ist nicht absolut
· Breakdown aufgrund von 1. Dem Widerstand von kritischen Staaten, 2. Klarheit und Spezifizität mangelnde Normen und 3. Regression durch «anti-preneurs»

Sitzung 5: Strategische Interaktion von Staaten
Strategische Interaktion
· Die Strategie von Akteur A hängt davon ab, welche Erwartung A über die Strategie von Akteur B (bzw. Akteuren B, C, D…) hat, und umgekehrt.
· In strategischen Situationen müssen die Akteure: 1. Die wahrscheinlichen Entscheide und Strategien der anderen Akteure antizipieren und bei der Wahl ihrer eigenen Entscheide und Strategien berücksichtigen, 2. «Best response strategy»
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· Implikationen
· Wenn es strategische Vorteile bringt, kann es sinnvoll sein, die eigenen Präferenzen und Ressourcen zu mis-repräsentieren (wahre vs. offenbarte Präferenzen)
· Weil mehrere Akteure beteiligt sind, kann nicht jeder Akteur immer das bekommen was er will (Best-response-Strategie heisst nicht automatisch bester Outcome)
· [image: ]Strategische Situationen
· 
	










Analysetools strategischer Interaktion: Spieltheorie
· Spieltheorie
· Strategische Interaktion als Kern der Spieltheorie
· Entscheide werden von der Kontextstruktur bestimmt
· Kontextstruktur
· Ob Kooperation zwischen zwei Akteuren möglich ist und welche Hindernisse dazu überwunden werden müssen, wird durch den Kontext bestimmt. 
· Payoff-Strukturen
· Zeigt auf, welche Payoffs es bei welchen Szenarien zu erwarten sind
· Beeinflusst die Wahrscheinlichkeit und Robustheit von Kooperation
· Schwächen der Spieltheorie
· Die 2x2 spiele sind zu vereinfacht
· Grundsätzlich ist oft die Frage nicht ob kooperiert wird, sondern wie 

Analysetools strategischer Interaktion: Räumliches Modell
· Räumliche Modelle als Analysetool
· Graphische/formalisierte Analyse von Entscheidungssituationen
· Gut geeignet für Analyse von Verhandlungssituationen
· Erleichtern die Analyse, ob und wie kooperiert wird
· Idealpunkt: Idealer Outcome für den jeweiligen Akteur
· Reversion Point: Outcome, wenn die Verhandlungen scheitern
· Indifferenzkurve
· [image: ]
















Sitzung 6: Konflikt und Krieg
Konflikt und Krieg
· «War is sustained, coordniated violance between political organizations” – Levy
· Kriege verursachen hohe Kosten
· Die Häufigkeit und Intensität von Konflikten variiert über die Zeit
· Nicht alle Konflikte führen zu Krieg
· Nicht alle Staaten führen gleich viel Krieg
 Diese Varianzen versucht man mit verschiedenen Levels of Analysis zu erklären

Levels of Analysis
· «Third image» - Das Internationale System
· Anarchie, Anzahl Grossmächte im System, Machtverteilung, Allianzen
· «Second image» - Staaten
· Politische und gesellschaftliche Merkmale von Staaten
· «First image» - Individuen 
· Aussenpolitische Entscheide individueller politischer Entscheidungsträger

Erklärungen für den Ausbruch von Kriegen: System-Ebene
· «Third image» 
· Anzahl Grossmächte, Verteilung von ökonomischer und militärischer Macht, Struktur internationaler Institutionen, internationale Normen, Systemweite Ideologien/Kulturen, Struktur der Interdependenz, Allianzen (Balance-of-Power Theorie bzgl. Allianzen: Allianzen entstehen, wenn zwei oder mehr Staaten sich zusammenschliessen um ein Gegengewicht zu einem anderen Staat (bzw. Allianz) zu bilden und so ihre Sicherheit zu erhöhen  Balancing)
· Allianzen können die Wahrscheinlichkeit von Krieg erhöhen, da das Wissen um den Beistand eines mächtigen Staates die Verhandlungsbereitschaft des kleineren Allianzpartners verringern und das Commitment der Allianzpartner nicht immer glaubwürdig ist.
· «Second image»
· Innerstaatliche Kulturen und Normen
· Innerstaatliche Institutionen
· Innerstaatliche Interessen
 Demokratischer Frieden
· Erklärungsansätze für den Demokratischen Frieden
1. Demokratische Kulturen und Normen
2. Beschränkte Handlungsfreiheit durch demokratische Institutionen
3. Höhere Glaubwürdigkeit
4. Selektionseffekt
5. Kompatiblere Interessen
· [image: ]Demokratie und Frieden – Was führt zu was?
· 






· «First image»
· Grundannahme (Menschen treffen aussenpolitische Entscheidungen)
· Unterschied in Bezug auf 1. Präferenzen, Normen und Werte, 2. Persönlichkeiten, emotionale/psychische Situation, Lebens- und politische Erfahrung, 3. Endogener Handlungskontext
 können zu unterschiedlichen Einschätzungen des nationalen Interesses, der Gegenseite, den Zeithorizont und unterschiedlichen Bewertungen wichtiger Trade-Offs führen.
· Agent-Structure Problem: Agenten handeln im Kontext von Strukturen und beeinflussen/schaffen/verändern diese Strukturen durch ihre Handlungen.

Monodische Analyse - 
· [image: Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]Monadische Analysen fokussieren auf das Handeln des einzelnen Staates. Die Analyseeinheit ist der einzelne Staat

Dynadische Analyse -
· Dynadische Analysen fokussieren auf die Interaktion von zwei Staaten. Die Analyseeinheit ist das Staatenpaar

Systemische Analyse
· Systemische Analysen konzentrieren sich auf Entwicklungen im internationalen System. Die Analyseeinheit ist das internationale System
Sitzung 7: Internationale Institutionen
[image: ]Internationale Institutionen
· Internationale Institutionen legen fest, wie Staaten 
Miteinander Kooperieren und konkurrieren sollen

Internationale Organisationen
· Ein auf Vertrag beruhender, mit eigenen Organen 
Und Kompetenzen ausgestatteter Zusammenschluss
von Akteuren, typischerweise Staaten

Varianz im Design internationaler Institutionen
· Anzahl Mitglieder
Bimodale Verteilung der Mitgliederstaaten
· Art der Entscheidungsfindung, Bürokratie und Streitschliechtungsmechanismus
· Varianz im Ausmass an Pooling und Delegation
· Formalisierungsgrad
Mehr formelle als informelle Institutionen
· Varianz über die Zeit in Bezug auf verschiedene Sachen

[image: Ein Bild, das Text enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]Erklärungsansätze für die Varianzen
· 




· 1. Rational functionalism – Design als rationale Lösung für Kooperations-Problem
· Internationale Institutionen werden so gestaltet, dass sie die strategischen Probleme, die eine für alle Beteiligten vorteilhafte Zusammenarbeit verhindern, effizient gelöst werden können
· Individuelle rationale Handlungsweisen verhindern kollektive rationale Outcomes
· Abbott & Snidal – “Why states act through formal international Organizations”
 Zentralisierung: Effizientere internationale Zusammenarbeit, verbesserte zwischenstaatliche Interaktion und Übernahme gemeinschaftlicher Aufgaben
 Unabhängigkeit: Verbesserte direkte zwischenstaatliche Interaktion, effizientere Organisation, aber schränkt die Handlungsfreiheit des Mitgliedsstaates ein (Nachteil)
· 2. Distributive rationalist – Design als Ausdruck von Akteursinteressen
· Annahme: Alle Akteure möchten die eigenen Interessen durchsetzen und versuchen, internationale Institutionen so auszugestalten, dass sie ihre Interessen nützen
· Jegliche Art von Macht spielt eine grosse Rolle
· Mächtige Staaten bestimmen die Strukturen der internationalen Organisationen zu ihren Gunsten  IIs und IOs reflektieren oft die Machtverhältnisse im internationalen System
 Die IOs Struktur ist nicht unbedingt ideal im Sinne von Effizienz



· 3. Historical Institutionalism – Design als pfadabhängiger Prozess
· Der Institutionalisierungsprozess von internationaler Kooperation hat politische und ökonomische Spillover-Effekte (wachsende Interdependenz, Pfadabhängigkeit, besondere Rolle von Sequencing
· Fokus auf Prozesse – Spirale zu immer mehr Institutionalisierung
· 4. World society/polity – Design als globalen kulturellen/politischen/sozialen Kontext
· Internationale Institutionen agieren in einem globalen, kulturellen, politischen und sozialen Umfeld, welches ihr Design prägt
· Druck, Institutionen ähnlich aufzubauen, wie solche Institutionen, mit denen sie häufig interagieren oder die besonders legitim angesehen werden
· Viel «Copy-Paste» in Freihandelsabkommen
· Gleichzeitig sind IOs im Weltsystem eingegliedert, was zu einem dynamischen Prozess führt. Institutionen schaffen, reflektieren und verbreiten Normen, Wissen und Ideen und können so auch die Identität und Interessen von Staaten verändern

Tutorat
Key Aspects of the Paris Agreements
· Am 12. Dezember erzielten die Vertragsparteien des UNFCCC ein "bahnbrechendes" Abkommen zur Bekämpfung des Klimawandels und zur Beschleunigung und Intensivierung der Massnahmen und Investitionen, die für eine nachhaltige und kohlenstoffarme Zukunft erforderlich sind
· Zum ersten Mal werden Nationen bezüglich einer gemeinsamen Sache vereint
· Hauptziel ist, dass der Temperaturanstieg von 1.5° nicht überschritten wird
· Auch ist es ein Ziel, die Fähigkeiten der Länder zu verbessern im Kampf vs. Klimawandel
=> insbesondere der ärmeren Länder
· Mittel, um Ziel zu erreichen: angemessene Mobilisierung, Bereitstellung von Finanzmitteln, neuer technologischer Rahmen, verstärkter Kapazitätsaufbau, verbesserter Transparenzrahmen (man soll über Anstrengungen der anderen Bescheid wissen)
· Pariser Abkommen verpflichtet Staaten dazu, ihren bestmöglichen Effort zu erbringen mittels "nationally determined contributions" NDC
=> in folgenden Jahren verbessern
=>alle Staaten müssen regelmässig über Emissionen bzw. Implementation der Massnahmen berichten
=> alle 5 Jahre tritt man zusammen
 Key aspects of agreement
· Langfristiges Temperaturziel: Anstrengung nicht über 2°, und allgemein versuchen, unter 1.5° 
· Global peaking von GHG soll so früh wie möglich erreicht werden, dann abnehmen
· Mitigationsefforts stärken
· Finanzielle, technologische und kapazitätsaufbauende Unterstützung der entwickelten Länder für Entwicklungsländer
· Informationen, Bildung, Training, öffentliche awareness bezüglich Klimawandel soll geweckt werden
 
· Das Abkommen unterliegt einem robusten System von Transparenz und Verantwortung; die Staaten müssen jeweils Klarheit verschaffen über ihre Aktionen und Unterstützung, die sie leisten; ausserdem werden diese Informationen von einem Expertenkomitee evaluiert 
· Es enthält Mechanismen, welche Implementation und Compliance vereinfachen
· Global Stocktake: es gibt alle 5 Jahre ein globales Treff, wo man Bilanz zieht über das Erreichte und weitere Ziele definiert

Sitzung 8: Internationale Institutionen II
Der Lebenszyklus internationale Institutionen
· [image: Ein Bild, das Text enthält.
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· Manche Institutionen sterben, damit andere entstehen oder dieselben sich neuformieren können.
· Markanter Anstieg an internationale Organisationen seit dem 2. Weltkrieg
· Internationale Institutionen werden von der Öffentlichkeit zunehmend kritisch gesehen
· Schleichender Verlust ihrer Unterstützung und Funktionalität
· Implikation für die Art von Herausforderungen von IOs
[image: Ein Bild, das Tisch enthält.
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· [image: ]Reaktion auf Unzufriedenheit mit internationalen Organisationen hängt ab:
1. Institutioneller Einfluss in einer IO: Degree to which an actor has the power to shape the decision of an institution
2. Einschätzung internationaler Autorität: Question of whether an international authority in place is rejected as such or whether its practices (decisions and decision making) are challenged


Austritt einzelner Staaten aus internationalen Institutionen
· Austritte sind keine Einzelfälle, sowohl bei kleineren als auch bei grösseren internationalen Institutionen oder Abkommen
· Kein klarer Trend zu Austritten, viel Schwankung
· Es gibt auch (Wieder-)Eintritte zu internationalen Institutionen

Erklärungen für IOs Austritte
· Innenpolitische Gründe
· Souveränitäts-Bedenken, Nationalismus, Regierungswechsel, Demokratiegrad
· Nationalismus eher nicht
· IO-immanente Gründe
· IO Funktionalität: Mangelhafte Effektivität, low-starkes issues, wenig demokratische Mitgliedstaaten
· IO Design: Weniger starke Institutionalisierung
· Geopolitische Gründe
· Rising powers, Staaten mit divergierenden Interessen
· Ansteckungseffekt nach Austritt mächtiger Staaten

Reaktionen auf IO Austritte einzelner Staaten
· Wirtschaftliche, soziale und politische Konsequenzen
· Hängt vom Grad der Interdependenz ab
· Politisches Ansteckungsrisiko
· Zuhause und in anderen Mitgliedstaaten
· Post-Exit Veränderungen innerhalb der IO
· Änderungen im Machtgleichgewicht
Effektivität der Zielerreichung
Destabilisierung der IO
· [image: ]Accomodation Dilemma (für andere Mitgliedstaaten)
· 











· Die gewählte Strategie hängt ab von:
1. Ausprägung Accomodation Dilemma (Ökonomische, politische, soziale Kosten von Non-Accomodation vs. Langfristrisiken von Accomodation)
2. Relative Verhandlungsmacht ((A-)Symmetrie der Interdependenz zwischen austretenden und den anderen Staaten, Non-Accomodation = Status-quo?, institutionelles Setup des Austrittsprozesses, Präferenz-Homogenität

Sitzung 9: Internationaler Handel
Internationaler Handel
· Der Handel von Gütern und Dienstleistungen ist in den letzten Jahrzehnten stark angestiegen
· Gründe für den Anstieg
1. Technologie: niedrigere Transportkosten
Nichtpolitische Komponente
Rückgang der Transportkosten seit 30 Jahren
Physische Hemmnisse nehmen ab, Distanz bzw. Transport
Weiterentwicklung der Logistik und der IT-Systeme in der Logistik
2. Politische Entscheidung, Handel zuzulassen: Wohlfahrtgewinne
Offenheit zu Handel ist gestiegen und der BIP
Abbau von politischen Hemmnissen wie Zölle und nichttarifären Handelshemmnissen
Zölle sind wie Steuern, welche auf ein Gut bezahlt werden
Mehr Harmonisierung und Transparenz

Entwicklungen
· Kleine Länder:
· Kürze Handelswege (Distanz) = niedrigere Transportkosten
· Geringe Anzahl von national fabrizierten Produkten (Spezialisierung& Skaleneffekte) aber gleiche Konsumnachfrage
· Grosse Länder:
· Stellen mehr her, haben längere Wege & grösseren Markt
· Handeln mehr mit sich selbst (Bsp.: US vs. EU-Staaten)
· Kleine Länder handeln relativ zu grösseren Ländern mehr

Wohlfahrtsgewinne
· Grundsätzlich führt Freihandel in der Regel zu Wohlfahrtsgewinnen  Komparative Vorteile


· Mehr Auswahl und mehr Effizienz (Spezialisierung)
· Niedrigere Preise durch mehr Wettbewerb
· Verbreitung von Technologien
· Friedensstiftend
· Verteilungseffekte: Spezialisierung heisst auch, dass diejenigen, die in etwas relativ schlechter sind diese Tätigkeit im Freihandels-Kontext nicht mehr ausüben können

Internationale Kooperation in der Handelspolitik
· Grundprobleme: 1) Gains from Trade vs. Anreize zum Protektionismus und 2) Wunsch aller Staaten, konsistente Regeln und Normen zu entwickeln vs. Wunsch vor allem der mächtigen Staaten, die Ergebnisse zu ihren Gunsten zu beeinflussen
· Erklärungsansätze:
· Kooperationsfördernde Wirkung von internationalen Institutionen, welche von Staaten geschaffen sind.
· Substaatliche Akteure – gesellschaftliche Gruppen mit Handelspräferenzen
· Hegemonic Stability Theory (HST)
· Ähnliche wirtschaftspolitische Ideen
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· Wirkung von internationalen Institutionen
· Wiederholte Interaktion (repeated game)
· Transparenz, monitoring, & fact finding
· Regeln & Normen
· Konfliktlösungsverfahren
· Vertrauensbildung
· Gesellschaftliche Gruppen mit Handels-Präferenzen (substaatliche Akteure)
· Diverse handelsinteressierte Gruppen (Lobbying)
· Exportabhängige Unternehmen
· Unternehmen, die Inputs aus dem Ausland beziehen
· MNCs mit komplexen internationalen „supply chains“ & Distributions-Netzwerken
· Hegemonic Stability Theory (HST) (mächtige Staaten
· Mächtige Staaten (USA) schaffen ein System, dass ihren Interessen dient wovon aber auch andere Staaten profitieren können.
· Hegemon investiert in Stabilität des Systems („Garantiemacht“)
· Vereinfacht Kooperation (im Rahmen des vom Hegemon angedachten Systems)
· Ähnliche wirtschaftspolitische Ideen
· Verbreitung neoliberaler Gedanken
· Ideologischer Glaube an (überwiegende) Vorteile von Freihandel
· Historisch: merkantilistische Handelstheorie
· Aktuelle Perspektive: zu viele Verlierer? (Rust belt, Strukturwandel, Inequality)

[image: Ein Bild, das Text enthält.
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Internationale Institutionen im Bereich internationaler Handel
· Weltweit- Welthandelsorganisation
· WTO, früher GATT
· Regional
· Europäische Gemeinschaft
· EFTA
· NAFTA
· Bilateral
· Bilaterale Freihandelsabkommen
· Starkes Wachstum von Freihandelsabkommen
· Handelsabkommen werden immer umfassender

Die Welthandelsorganisation WTO
· WTO agiert mehr als Forum als eigentlicher Akteur
· Funktion
· Reglungen im Bereich des internationalen Handels (tarifär, nicht-tarifär)
· Zwei fundamentale Aufgaben
· Internationale Verhandlungen zur Handelsliberalisierung erleichtern und strukturieren
· Einhaltung des ausgehandelter Regeln erleichtern
1. Prinzipien und Regelwerk im Bereich Handelspolitik
Marktliberalismus  Wohlfahrtsgewinne
Nicht-Diskriminierung
2. Rahmen für intergouvernementale Verhandlungen
· Alle WTO Regelungen werden durch intergouvernementale Verhandlungen festgelegt
· Ohne eine Einigung treten diese Regeln nicht in Kraft (Konsensprinzip
· Das regelbasierte System bindet die Staaten zukünftig an diese Regeln
3. Mechanismus zur Beilegung von Handelsstreitigkeiten
· Einhaltung der WTO-Regeln ist wichtig, damit das System funktioniert
· Streitigkeiten werden von unabhängigen WTO-Schiedsgericht entschieden

Performanz der WTO
· Verrechtlichung im Vergleich zum GATT-System (bis 1994)
· Im GATT konnten Länder einen Streitschlichtungsprozess zu jeder Zeit mit einem Veto stoppen
· Folge: Streitigkeiten wurden letztlich durch Verhandlungen (oder gar nicht) gelöst
· Bevorzugte mächtige Staaten («Recht des Stärkeren»)
· Effekt einer WTO-Mitgliedschaft auf das Handelsvolumen ist in Industriestaaten grösser als in Entwicklungsländern (Goldstein/Rivers/Tomz 2007)
· Keine Benachteiligung von Entwicklungsländern in der WTO-Rechtsprechung
· Aber: arme Länder nehmen weniger häufig am Dispute-Settlement-Verfahren teil als reiche Länder und können ihre Anliegen im Ernstfall schlechter durchsetzen
·  Enforcement von WTO Urteilen durch Kläger/Complainant via retaliatory tariffs (Verweigern von Marktzugang)


Aktuelle Herausforderungen und Kontroversen um Freihandel
· Schwierigkeit der multilateralen Entscheidungsfindung
· Vielfalt der Themen ist gestiegen
· Anzahl der Mitgliedsländer ist gestiegen
· Aufmerksamkeit der NGOs ist gestiegen -> noch mehr Akteure
· „Low-hanging fruits“ schon geerntet
· Konsensprinzip
· Zunehmende Zielkonflikte und wachsende Kritik an Freihandel
· Zunahme von beteiligten Akteuren (und Gegnern)
· Zunehmendem Fokus auf nicht-tarifäre Handelshemmnisse (intransparent)
· Zunehmende Tiefe von Handelsabkommen (Komplexität)
· Zunehmende Beachtung von Themen außerhalb der Handelspolitik (HR, Umwelt)
· Ausweitung von Themen (z.B. Dienstleistungen, Landwirtschaft, geistiges Eigentum)
· Sinkende Kooperationsbereitschaft
· Wachsender Protektionismus und Handelskriege
· Konsequenzen:
· Abschluss neuer Handelsabkommen wird schwieriger
· Unterminierung bestehender Institutionen durch non-Compliance oder Obstruktion
· Neuverhandlung bestehender Abkommen zugunsten eines Vertragspartners

Handelskrieg
· Kindelberger Spirale: Zusammenbruch des internationalen Handels in der Weltwirtschaft 1923-33
· „After slowing sharply in the last three quarters of 2018, the pace of global economic activity remains weak. Momentum in manufacturing activity, in particular, has weakened substantially, to levels not seen since the global financial crisis. Rising trade and geopolitical tensions have increased uncertainty about the future of the global trading system and international cooperation more generally, taking a toll on business confidence, investment decisions, and global trade. “ - IMF 2019

Sitzung 10: international Finanzbeziehungen und Finanzkrise
Die Zahlungsbilanz
· In der Zahlungsbilanz werden Transaktionen zwischen Akteuren im Inland und Akteuren im Ausland während einer Periode ausgewiesen. 
· Besteht aus zwei Komponenten: Leistungs-/Kapitaldefizit und Leistungs-/Kapitalüberschuss
· [image: Ein Bild, das Text enthält.
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· Leistungs-/Kapitaldefizit ist möglich dank Aufnahmen von Schulden im Ausland. 
· Um so grösser die Volkswirtschaft, desto grösser ist der einheimische Markt.
· Für den überschüssigen Export erhält das Exportland Geld vom Käuferland mit Geld, welches das Exportland in das Ausland gibt. Es gibt Länder, die immer ein Überschuss haben und andere, welche immer ein Defizit haben. Dies hängt auch mit der Wirtschaftsstruktur und dem Mindset zusammen.

Auswirkung von Zahlungsbilanzungleichgewichten
· Defizit Staaten
· Mehr Waren- und Dienstleistungsimporte als -exporte
· Nettokapitalzuflüsse, dadurch wachsende Verschuldung
· Abhängig von anhaltenden Kapitalzuflüssen zur Finanzierung des Leistungsbilanzdefizits, dadurch anfällig für «sudden stops»
· Überschuss Staaten
· Mehr Waren- und Dienstleistungsexporte als -importe
· Nettokapitalabflüsse, wachsende Investitionen im Ausland, oft in Defizitstaaten
· Anfällig für Zahlungsausfälle in Schuldnerländer
· Investitionen oder Kredite im Ausland sind typische Überschüsse, diese können aber auch zu negativen Folgen im Investitionsland führen.
 Interdependenz

Reduktion von Zahlungsbilanzungleichgewichten
· [image: ]









	


· Zahlungsbilanzanpassungen sind politisch schwierig
· Viele internationale wirtschaftliche Konflikte drehen sich im Kern um die Frage, wer seine Wirtschaftspolitik anpassen soll.
· Anpassungsmanagement wird von dem Internationalem Währungsfonds geregelt.
· Grosse Anpassungen kommen meistens erst nach einer Krise
· US-Kritik an der Schweiz: Schweiz sei ein Währungsmanipulator, weil Leistungsbilanzüberschuss, Bilateraler Handelsüberschuss und Intervention zur Beeinflussung (Schwächung) des Wechselkurses
· Anpassung heisst es sollen beide, Defizit- und Überschussstaaten gegen 0 gehen.

Internationale Finanzkrise
· Typischer Ablauf einer Finanzkrise
[image: Ein Bild, das Text enthält.
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Eurokrise als Beispiel von Krisenbekämpfung
· Eurokrise zeigt, dass Krisenbekämpfung umstritten ist.
 Differenzen zwischen Defizit- und Überschussstaaten bzgl. Anpassungstrategie und Finanzierungen
· Bzgl. Anpassungen könnten sich die Überschussstaaten klar durchsetzen 
 Outcome < EP/Com)

Wechselkursanpassungen – Ein Mechanismus zur Anpassung
· Abwertung statt Austerität und strikte Geldpolitik
· Geht nur mit flexiblen Wechselkursen (bzw. unter Aufgabe eines fixen Wechselkurses)
· Politisch sehr umstritten!
· Konsequenzen
· Exporte werden billiger, Importe werden teurer
· Inflationsrisiko steigt (Besondere Risiken für Konsumenten und Arbeitnehmer)
· Fremdwährungsverschulden werden teurer (schlecht für Schuldner)
· Wechselkurse können weitreichende Folgen haben  Frankenschock 2015
 Hatte Auswirkungen bei den Wahlen in Polen (Orban)




Sitzung 11: Internationale Umweltpolitik
Internationale Kooperation in der Umweltpolitik
· Immer mehr Länder industrialisieren  lässt Umweltverschmutzung steigen
· Globale Problematik - transnationale Lösung
· Wirtschaftliche Forschung - Druck steigt
 lässt Anzahl von Umweltabkommen steigen

Erfolge
· Schutz der Ozonschicht
· FCKW schädigt die Ozonschicht, welche schädliche UV-Strahlung von der Erde abhält.
· Schlechte Konsequenzen von zu hoher UV-Strahlung
· Alternativen werden gesucht

Misserfolge
· Klimawandel
· Klimawandel als eine globale Herausforderung
· Betrifft ein integriertes, komplexes und dynamisches System
· Konsequenzen sind für gewisse Akteure positiv und für andere negativ
 Ärmere, heissere Länder sind stärker betroffen als reichere, kühlere Länder
· Politiker welche jetzt Entscheidungen treffen, werden nicht die sein, welche die Konsequenzen tragen müssen
· Internationale Kooperation zur Rettung des Klimas ist bis noch erfolglos

Determinanten von (Nicht-)Kooperation in der internationalen Umweltpolitik
· Transnationaler Charakter vieler Umweltprobleme
· Probleme sind nicht auf den Ort beschränkt wo sie produziert werden
· Globale Auswirkungen gewisser Phänomene
· Handeln einzelner Staaten reicht nicht zur Bewältigung der Probleme
· Viele Probleme können nur gemeinsam gelöst werden
· Trotzdem wird Kooperation nicht immer erreicht

Schwierigkeiten der Kooperation in der Umweltpolitik
1. Unsicherheit
· Mechanismen, zukünftige Entwicklungen und Effektivität einzelner Massnahmen sind oft nicht mit Sicherheit vorhersehbar
2. Collective Action Probleme beim Umweltschutz
· Probleme im Umgang mit Externalitäten, öffentlichen Gütern & Allmendegütern
· Die Schwierigkeit, Collective Action Probleme zu lösen wird beeinflusst durch die Anzahl beteiligten Akteure, der Häufigkeit der Interaktion, der Möglichkeit, öffentliche mit privaten Gütern zu verbinden und der Stärke der Präferenzen für das öffentliche Gut bei ein paar wenigen Akteuren.
· Lösung für Allmendeprobleme gibt es viele (Ostrom)




3. Verteilungseffekte von Umweltregulierungen
· Verteilungskonflikte können innerhalb eines Staates oder zwischen 2 Staaten sein
· Die Lösung von Umweltproblemen ist oft mit grossen Verteilungseffekten verbunden: Die Kosten werden nicht unbedingt von den Gruppen getragen, die den Nutzen von Kooperation haben. Je grösser die Verteilungseffekte, desto schwieriger ist es, eine Lösung zu finden.
· Industrie: Schafft negative Externalitäten, kann durch «saubere» Industrie ersetzt
· Umweltgruppen: Vertreten die Gesellschaft und (potenziellen) Opfer von Umweltverschmutzung
 CO2-Gesetz: starke Mobilisierung der Landbevölkerung, da sie die Kosten hätten tragen müssen
 Kleine Gruppen (z.B. Industrievertreter) können sich oft besser organisieren als grosse Gruppen und haben zudem oft mehr politisches Gewicht

Verteilungskonflikte zwischen Staaten
· Verwundbarkeit des Landes gegenüber einer bestimmten Art von Umweltverschmutzung
· [image: Ein Bild, das Tisch enthält.
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Internationale Kooperation: Ozonloch vs. Klimawandel
· [image: ]










	



Sitzung 12: Menschenrechte
Menschenrechte und Menschenrechtsverletzungen
· „Human rights are rights that all individuals possess by virtue of being human, regardless of their status as citizens of particular states or members of a group or organization. These rights are, by definition, universal and apply to all humans equally.“ – Frieden, Lake, Shultz 2019
· Rechte die ein Mensch hat, einfach weil er ein Mensch ist“ - Locke
· Menschenrechte 1 (Bürgerrechtspakt) – Bürgerliche und politische Rechte
· Schutz der körperlichen Unversehrtheit (Recht auf Leben, Folterverbot, Verbot von Verschwindenlassen) 
· Schutz der persönlichen Freiheit (Sklavereiverbot, Verbot willkürlicher Inhaftierung)
· Freiheitsrechte (Meinungsäusserungsfreiheit, Gedanken-, Gewissens- und Religionsfreiheit, Vereinigungs- und Versammlungsfreiheit)
· Rechte in Gerichtsverfahren
· Partizipationsrechte
· Diskriminierungsverbot und Minderheitenrechte
· Menschenrechte 2 (Sozialpakt) – wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte
· Das Recht auf Arbeit: Faire Arbeitsbedingungen, das Verbot von Kinder- und Zwangsarbeit sowie das Recht auf die Bildung von Gewerkschaften)
· Das Recht auf Bildung: Zugang zu Bildung für alle
· Das Recht auf Gesundheit: Recht auf gesunde Lebensbedingungen, gleicher Zugang zu Gesundheitsvorrichtungen für alle
· Das Recht auf den Zugang zu genügend und zu gutem Wasser
· Das Recht auf soziale Sicherheit
· Das Recht auf eine angemessene Unterkunft inklusive der Schutz vor Zwangsumsiedlungen
· Die Förderung und der Schutz kultureller Rechte, insbesondere für Minderheiten oder indigene Völker
· Das Recht auf Teilnahme am kulturellen Leben
· Das Recht auf Teilhabe an den Errungenschaften des wissenschaftlichen Fortschritts und seiner Anwendung
· Das Recht auf den Schutz des geistigen Eigentums
· Unveräusserliche Grundrechte
· Diese Rechte sollten universell und immer gelten und dürften nie ausser Kraft gesetzt werden
· Recht auf Leben
· Verbot von Folter, unmenschlicher, grausamer oder erniedrigender Behandlung oder Strafe
· Freiheit von Sklaverei und Zwangsarbeit
· Schutz vor willkürliche Verhaftung, Haft und Exil
· Gedanken-, Gewissens,- Religions-, Meinungsfreiheit.

Varianz in der Achtung der Menschenrechte
· Todesstrafe ist eigentlich gegen die unveräusserliche Grundrechte, dennoch USA, Japan, …

[image: ]Gelten Menschenrechte universell?
· Theoretisch ja, in der Praxis nicht unbedingt
· Aber grundsätzliche Verbesserung des Menschenrechtsschutz über die Zeit
· Es kommt drauf an wie man es misst (unterschied graue und blaue Linie)
· Aussage: Menschenrechtslage hat sich stark verbessert seit 1980
· ABER: Länder, die Menschenrechte verletzten machen dies ja nicht transparent -> schwierig Menschenrechtslage zu messen! 

Kontroversen über Menschenrechte
· Was genau zählt als Menschenrecht, was nicht
· Unterschiedliche Definition
· Menschenrechte als Ausdruck westlichen Denkens
· Asian Values Debate (Kritik aus Asien: Menschenrechte sei Ausdruck westlichem Denken  zu stark auf das Individuum fokussiert anstatt auf die Gemeinschaft)
· Menschenrechtsanschuldigungen als politisches Machtmittel
· Kritik am UNO-Menschenrechtsrat wegen häufiger Verurteilung von Israel
· Interessengeleitete (Re-)Definitionen von Menschenrechten
· Definition von Folter?

Warum verletzen Staaten Menschenrechte?
· Mangelnde Kapazitäten zum Schutz der Menschenrechte
· Armut, mangelnde Kontrolle über staatliche Akteure
· Nationale Bedrohungslage
· Internationale Bedrohungen
· Interne Bedrohungslage
· Machterhaltung des Regimes
· Gegen politische Gegner gerichtet

Internationale Akteure
· Transnational Advocacy Groups (TANs) bzw. NGOs als wichtige Akteure in der Menschenrechtspolitik (Amnesty, HRW, Terre des hommes, …)
· Auch viele nationale Menschenrechtsgruppen
· Transnationale Strukturen








Internationale Anstrengung zum Schutz der Menschenrechte
· UN-Menschenrechtskonvention – Teil 1
· All diese Rechte zusammen ergeben den international bill of rights
· Vorher gab es keine geschriebene Festlegung der Menschenrechte, kam nach dem 2 WK als Reaktion auf das Schrecken des Holocaust
· Diese Rechte wurden dann weiterentwickelt und neue kamen hinzu
[image: Ein Bild, das Tisch enthält.
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Regionaler Menschenrechtsschutz: Europa
· Europarat
· 47 Mitgliedstaaten, darunter die Schweiz (seit 1963)
· Europäische Konvention zum Schutze der Menschenrechte und Grundfreiheiten (EMRK)
· Europäische Sozialcharta
· EU: Charta der Grundrechte der Europäischen Union
· Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa (OSZE)

Instrumente zu Durchsetzung der Menschenrechte
· Auch hier Problem der Anarchie und der Durchsetzung
· Rechtliche Instrumente
· Die Staaten sind für die Einhaltung der Menschenrechte auf ihrem
· Staatsgebiet zuständig. – Wenn ein Staat seinen Verpflichtungen nicht nachkommen will/kann: Internationalen Organe
· Beispiel – Europäischer Menschenrechtsgerichtshof: Individuen können sich an den ECHR wenden – Viele Fälle werden abgewiesen
· Diplomatische Instrumente
· Regelmässige Rechenschaftsberichte der Mitgliedstaaten über die Menschenrechtslage in ihrem Land
· UNO-Menschenrechtsrat (seit 2006, Sitz in Genf)
· UNO-Hochkommissariat für Menschenrechte (seit 1994)
· Menschenrechtskommissar des Europarates

Souveränität und Menschenrechte
· Normkonflikt: Achtung der Menschenrechte vs. Souveränität von Staaten
 insbesondere die Nichteinmischung bei inneren Angelegenheiten

Der Effekt internationaler Menschenrechts-Abkommen
· [image: ]Zwar werden immer mehr Abkommen bezüglich Menschenrechte unterzeichnet, doch die Anzahl von Verstössen oder Einhaltung der Menschenrechte ist relativ gleichgeblieben.
· Dies wirft die Frage auf, ob Menschenrechts-Abkommen überhaupt effektiv sind 
· Viele Staaten begehen Menschenrechtsverletzungen, obwohl sie internationale Abkommen zum Schutz der Menschenrechte unterzeichnet/ratifiziert haben

The Paradox of Empty Promises – Hafner-Burton and Tsutsui
· Globale Institutionalisierung der Menschenrechte
· Druck auf Staaten, Menschenrechtsabkommen zu ratifizieren, auch wenn sie nicht beabsichtigen, sich daran zu halten.
· Wachsende globale Legitimität des Menschenrechtsschutzes schafft einen Kontext in dem die globale „civil society“ durch normativen Druck eine tatsächliche Verbesserung der Menschenrechtslage schafft.
· Hypothesen:
1. Decoupling Effect: Ratification of international human rights treaties will either have: 1) no direct positive effect on domestic practices or 
    2) a negative effect corresponding to increasing repression.
2. Global Civil Society Effect: Countries linkage to international society have a positive impact on states human right practices, decreasing repression
· Abhängige Variable: State Repression (ordinal)
· Unabhängige Variable: Treaty Ratification & Links to International Civil Society
· Sechs zentrale international Menschenrechts-Verträge zur Untersuchung
· Regressionsmodell
[image: Ein Bild, das Text enthält.
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· Resultate
[image: Ein Bild, das Text, Quittung, Screenshot enthält.
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· Interpretation der Resultate
· Die zwei Hypothesen der Forscherinnen sind bestätigt
· H1: Treaty (Anzahl von ratifizierten treaties) wirkt sich signifikant negativ auf den Grad der Repression von Menschenrechten aus.
· Der Gleiche Effekt ist bei allen anderen unabhängigen Variablen auch gegeben, ausser bei «CERD» (Länge seit der Ratifikation)
· H2: Die Variable INGO ist signifikant positiv, also so, wie die Forscherinnen es erwartet haben
· Ausserdem sieht man, dass die Kontrollvariablen auch signifikant sind, ausser «Handel»

Sitzung 13: Eine neue Ära der internationalen Politik
Pandemie und Internationale Beziehungen
· Drezner 2020
1. Epidemien und Pandemien haben seit Jahrtausenden transformative Auswirkungen auf die Weltpolitik. 
2. Die Beziehung zwischen Pandemien und Politik ist wechselseitig; Veränderungen im internationalen System wirken sich auf die Ausbreitung von Krankheiten aus. 
3. Wirtschaftliche und ideelle Fortschritte in den letzten zwei Jahrhunderten haben die Auswirkungen von Pandemien auf die Weltpolitik abgeschwächt, wenn auch nicht beseitigt.



Covid-19 Pandemie
· Wie stark wir der Einfluss der Pandemie auf die internationale Politik sein? 
· Unstimmigkeit auch bei Experten
· Internationaler Handel wird jedoch eher optimistisch bewertet bei Experten
· Pandemie hat grosse Auswirkungen auf Lieferketten und andere wirtschaftliche Aspekte und allgemeine Weltpolitik
· Beispiel
· Attische Seuche – Athen musste gegen Sparta kapitulieren, da sie mit der Seuche zu kämpfen hatten  Ende der athenischen Demokratie
· Noch weitere Beispiele von Pandemien, die Einfluss auf die Weltordnung hatten 
· Drezner: Corona wird keinen grossen Einfluss haben. 
· [image: Ein Bild, das Text, Tisch enthält.
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· International: Staaten sind zentrale Akteure
· Was definiert «liberal» in der liberalen Weltordnung
· Fokus auf Philosophie des Liberalismus

Die liberale Weltordnung vs. Westfälische Weltordnung
· [image: ]
· Liberal International Order geht dem Westfälischen System zu weit. 




Die Liberale Weltordnung unter Druck
· Interne vs. Externe Bedrohungen
· Interne Bedrohungen: Nationalistischer Populismus und autoritäre Politik
· Starke Verteilungseffekte der Globalisierung: Backlash against globalization
· Interne Widersprüche: Funktionierende Kooperation bedingt eine gewisse Beschneidung der Freiheiten von Staaten und von Responsivität: Widerstand
· Nationale Identitäten stehen in einem gewissen Widerspruch zur LIO
· Externe Bedrohung:
· Transnationale Probleme: Klimawandel, Pandemien
· China: ein Land im Wandel wird immer mächtiger in einer westlichen Weltordnung
· «resentful outside powers»: Russland, Türkei, Venezuela, Iran, Saudi-Arabien
· «These internal and external threats come together in a major challenge to the principle of multilateralism and to core multilateral institutions of the LIO.»

Ist die liberale Weltordnung in Gefahr?
· Liberal
· Steht durch interne wie externe Entwicklungen unter Druck
· Democratic Backsliding
· Wachsender Protektionismus
· Handelspolitik in den letzten Jahren immer mehr geopolitisch motiviert
· Entwicklungen von globalen Finanz- und Handelsströme gehen nicht zurück aber «wachsen» langsamer
· Liberal internationalism & principled multilateralism
· Unilaterale und politisierte «disintegration challenges» sind häufiger geworden: 1) Austritte aus internationalen Institutionen, 2) Neuverhandlung zugunsten einer Partei, 3) Non-compiliance mit den zentralen Normen internationale Institutionen
· Unilaterale und bilaterale Lösungen werden zunehmend multilateralen Lösungen vorgezogen.
· Aber: Es gibt auch positive Entwicklungen
· Order
· Wachsender Einfluss von nichtregierungs Organisationen
· Pfeiler von International und Order relativ solide

Quelle von Resilienz
· First, it has been remarkably successful in reducing international conflict and global poverty, creating a broad consensus in favor of sustaining this order.
· Second, the LIO has created vested interests in the current rules of the political game, especially on the economic side, that will act to protect those rules.
· Third, the LIO has been institutionalized in various IOs, regimes, and treaties, and these institutions are forces for continuity.
· Fourth, and related, the LIO has over time acquired a measure of international legitimacy or “rightfulness” that bolsters support across publics in at least OECD countries but likely beyond.
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Demokratien fiihren keinen Krieg gegeneinander
Demokratien fiihren Kriege gegen Nicht-Demokratien.

Demokratien gewinnen einen Uberproportionalen Anteil der Kriege, die sie
fihren.

Wenn Konflikte entstehen, entscheiden sich demokratische Staatenpaare
fiir friedlichere Konfliktldsungsmechanismen als andere Staaten-Paarungen.

In von Demokratien initiierten Kriegen ist die Anzahl von Kriegstoten
geringer und die Kriege kiirzer als in von Autokratien initiierten Kriegen.

Demokratisierende Staaten fiihren eher gegeneinander Krieg als etablierte
Demokratien.

Kleinere Demokratien fiihren eher Krieg als grossere Demokratien.
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Entgegenkommen
Akzeptanz und Umsetzung des demokratisch
ausgedriickten Wunsches des (anderen)

Volkes
Accommodation Dilemma

* Vorteile: * Vorteile:

— Beibehaltung so vieler — Niedrigere Ansteckungsgefahr

Kooperationsgewinne wie moglich, — Méglichkeit, ein Umdenken im

— Beschrinkte Kosten des (partiellen) Austritts austrittswilligen Staat zu erreichen
* Nachteile:

— Schlechterstellung der anderen Staaten * Nachteile:

— Politische Ansteckungsgefahr

— Risiken fiur die langfristige Stabilitat der
internationalen Institution

— Hohe Kosten fiir alle Beteiligten

— Risiko dass Kooperation komplett
zusammenbricht
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Vorteile internationaler Handel
* Steigerung des nationalen und globalen Wohlstands
* Freihandelsgewinne

* Mehr Wettbewerb (Preise sinken, Auswahl steigt, Effizienz
steigt)

«Verbreitung von Technologie
* Frieden wird wahrscheinlicher (liberal peace)

Gilpin (2001:198)

——
Anreize zum Protektionismus

* Nationale Politik:

[ Starke Verteilungseffekte innerhalb von Gesellschaften

[ Verliererinteressen werden politisch oft hher gewichtet als
Gewinnerinteressen.

eInternationale Politik
[ Ziel: ausgeglichener Handel — beide Staaten sollten Ihren
Markt gleichermaBen 6ffnen.

[ Durchsetzungsproblem: wer garantiert, dass das andere Land
im Gegenzug auch liberalisiert?
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1944-48

1948

1947-94

1995
2002-16

* Plan zur Griindung einer , International Trade Organization“ (ITO).
* Wird 1948 vom US Kongress abgelehnt.

* Inkrafttreten des ,,General Agreement on Tariffs and Trade (GATT)

(urspringlich als temporares Abkommen geplant)
* 23 Griindungsmitglieder

* GATT als Regelwerk des Welthandelssystems

* Ausweitung Mitgliedschaft auf 123 Mitglieder

* Insgesamt 8 Welthandelsrunden fiithren zur starken Senkung der
Zolle

* Griindung der Welthandelsorganisation WTO

* Neueste Welthandelsrunde (Doha-Runde): scheitert 2016
* Markanter Anstieg an bi- und multilateralen Freihandelsabkommen
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Nationales Einkommen (Y) = Staatsausgaben (G) + Konsum (C) + Investitionen (I)
+ (Exporte (X) — Importe (M))

Oder: X-M=zY-G-CfI
X-M= g - S = Savings
;Y—J \—T—}

Leistungsbilanz = Kapitalbilanz

Leistungs-/Kapitalbilanziiberschuss: X-M >0 => S-1>0
Leistungs-/Kapitalbilanzdefizit: X-M<0 => S-1<0
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Boom

— Neue Entwicklungen fiihren zu Investitionen, steigende Kurse/asset prices,
Kapitalzufluss und Aufbau von Schulden in Erwartung weiterer Gewinne.
Entstehung einer Blase

Krise

— Die Blase platzt. Neubewertung von Wertpapieren auf niedrigerem Niveau,
Finanzinstitutionen geraten in Schwierigkeiten, Ansteckung.

— Oft auch: ,sudden stop“ an Kapitalzufliissen: Leistungsbilanzdefizit kann nicht mehr
finanziert werden, Riickzahlung von Schulden stockt.
Anpassung

— Anpassung der wirtschaftlichen und strukturellen Politik, ggf. Re-Strukturierung von
Schulden.
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Ozonloch Klimawandel

— Unsicherheit — Unsicherheit

* Klare wissenschaftliche Evidenz * wissenschaftliche Evidenz umstritten
— Collective Action — Collective Action

* Weniger Staaten ¢ Viele Akteure

* Free-riding schwieriger * Free-riding sehr einfach
— Verteilungseffekte — Verteilungseffekte

* Kostenglinstigere Losung in Sicht * Effektive Reduktion sehr teuer




image37.png
FIGUREA Estimates of Human Rights Practices around
the World, 1950-2013
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Source: Christopher J. Fariss, “Respect for Human Rights Has Improved
over Time: Modeling the Changing Standard of Accountability,” American
Political Science Review 108, no. 2 (2014): 297-318.
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Universal Declaration of Human 1948 Outlines basic human rights.

Rights (UDHR)

Convention on the Prevention 1948/1951 Bans acts committed with the intent to destroy,

and Punishment of the Crime of in whole or part, a national, ethnic, racial, or

Genocide religious group.

International Convention on the 1965/1969 Bans all racial discrimination, with particular

Elimination of All Forms of Racial attention to policies and practices of apartheid.

Discrimination (ICERD)

International Covenant on 1966/1976 Details the basic economic, social, and cultural

Economic, Social, and Cultural rights of individuals and nations.

Rights (ICESCR)

International Covenant on Ci 1966/1976 Details the basic civil and political rights of

and Political Rights (ICCPR) individuals and nations. Optional protocol
(1966/1976) permits petitions from individuals.
Second optional protocol (1989/1991) commits
state parties to abolish the death penalty.

Convention on the Elimination of 1979/1981 Bans discrimination against women, focusing on

All Forms of Discrimination against
Women (CEDAW)

education, employment, health, marriage, and the
family. Optional protocol (1999/2000) permits
petitions from individuals.
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TABLE 3
POOLED CROSS-SECTIONAL TIME-SERIES ANALYSIS ON STATE HUMAN RIGHTS PRACTICE, 1978-99

Model 1 Model 2 Model 3 Model 4 Model 5 Model 6 Model 7
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Past practice ... 1.46%%% 1.478%% 147%%% 1 .46%%* 148%%% 1.45%%% 145¥ex
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Trade (10g) .............. .02 024 026 038 01 045 049
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Log likelihood . —1,543.7 ~15372 ~1,536.5 —1529.9 —~1,550.6  —1542.3 —15462
*P<.10.
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In the far past, pandemics transformed international politics. In the recent past, the
effect of infectious diseases has been more muted. I argue that while the aftershocks
of COVID-19 will be real, the pandemic’s lasting effects may be minimal. If one
examines the distribution of power and the distribution of interests, the effect of
COVID-19 has been to mildly reinforce the status quo. It has revealed the sources
of Chinese and US power without undercutting the foundations of either one. The
pandemic has highlighted the nationalist and protectionist tendencies in both great
powers. In neither dimension, however, has COVID-19 had a transformational
effect. By historical standards, a minor pandemic will have minimal system-altering
effects.
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Liberal

Core beliefs: individual
equality and freedom

Political liberalism
— esp. rule of law, human
rights & democracy
Economic liberalism
— market-liberal policies such
as free trade etc.
Liberal internationalism
— Principled multilateralism
— willingness to cede
authority to allies &
institutions in the pursuit
of long-term stability and
economic gains

International

Westphalian order:

the principal units of the
international system are
sovereign nation-states.
principle of noninter-
ference in domestic affairs
by other states.

Order

Defined as

Patterned or structured
relationship among units
characterized by rules,
norms and decision-
making procedures
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